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9.758

11.454

Wohnungen  
inkl. Verwaltung für Dritte

2,7 Mio. €
für erneuerte 
Heizungsanlagen in 2025

gesamte Einheiten inkl. Verwaltung 
Dritter, Wohnen, Garagen
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88
erneuerte  
Heizungsanlagen

6,45 € /m²
Durchschnittsmiete

21,62 %
öffentlich geförderte  
Wohnungen

123
Mitarbeitende



N
ac

hh
al

ti
gk

ei
ts

be
ri

ch
t 

20
25

06



07

Allgemeines



N
ac

hh
al

ti
gk

ei
ts

be
ri

ch
t 

20
25

08

Dieser Nachhaltigkeitsbericht wurde freiwillig 
auf Grundlage des EFRAG Voluntary Sustaina-
bility Reporting Standard for non-listed SMEs 
(VSME) in der Fassung vom 17.12.2024 erstellt. 
Er bezieht sich auf das Geschäftsjahr 2025 und 
umfasst das Basismodul sowie das Zusatzmodul.

Die Berichterstattung erfolgt auf konsolidierter 
Basis und schließt die GSG OLDENBURG Bau- 
und Wohngesellschaft mbH (GSG OLDENBURG) 
sowie ihre Tochtergesellschaft GSG ENERGIE 
GmbH (GSG ENERGIE) ein. Der Immobilien-
bestand ist vollständig der GSG OLDENBURG 

Bau- und Wohngesellschaft mbH zuzuordnen. 
Die GSG ENERGIE GmbH ergänzt die Unter­
nehmensgruppe als Wärmetochter und über-
nimmt Aufgaben im Bereich der Wärmever-
sorgung. Damit geben wir einen kompakten 
Überblick über die Unternehmensstruktur, 
zentrale Kennzahlen und die Standorte, von 
denen aus wir unsere Aufgaben für Oldenburg 
und die Region wahrnehmen.

Es wurden keine Angaben aus Vertraulichkeits- 
oder Verschlusssachen-Gründen ausgelassen.

Allgemeine Informationen

B1: Grundlagen für die Erstellung

Bericht auf einen Blick

Unternehmen GSG OLDENBURG Bau- und Wohngesellschaft mbH

Tochtergesellschaft GSG ENERGIE GmbH

Eingetragene Adresse Straßburger Str. 8, 26123 Oldenburg

Rechtsform Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Hauptgeschäftsgebiet Bundesrepublik Deutschland, Oldenburg und Umland

Beschäftigte 123 per 31.12.2025

NACE-Codes Die GSG OLDENBURG ist schwerpunktmäßig im Bereich der Vermietung 
und Bewirtschaftung eigener Wohn- und Gewerbeimmobilien tätig 
(NACE L 68.20). Darüber hinaus umfasst das Tätigkeitsspektrum weitere 
immobilienbezogene Aktivitäten, insbesondere:
 – �L 68.10: Kauf und Verkauf von eigenen Grundstücken, Gebäuden 

und Wohnungen,
 – �L 68.32: Verwaltung von Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen 

für Dritte,
 – �F 41.10: Entwicklung von Bauprojekten,
 – �F 41.20: Bau von Wohn- und Nichtwohngebäuden.
GSG ENERGIE: D 35.30 Wärme- und Kälteversorgung

Bilanzsumme Die GSG OLDENBURG hat eine Bilanzsumme von 373.114.990,69 €. 
Die Tochtergesellschaft GSG ENERGIE weist eine Bilanzsumme von 
22.449.375,51 € auf.

Umsatzerlöse Die Umsatzerlöse der GSG OLDENBURG belaufen sich auf 
67.676.831,01 €. Die Tochtergesellschaft GSG ENERGIE weist Umsatz­
erlöse von 10.539.265,89 € auf.
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1
�Zentrale GSG OLDENBURG  
Bau-und Wohngesellschaft mbH 
Straßburger Straße 8, 26123 Oldenburg 
GPS-Standort: 53.14584, 8.22500	

2
�Stadtteilbüro I – Eversten / Bloherfelde / 
Haarentor 
Kennedystraße 15, 26129 Oldenburg 
GPS-Standort: 53.14000, 8.16484

3
�Stadtteilbüro II – Ohmstede / 
Donnerschwee / Nadorst 
Hochheider Weg 198, 26125 Oldenburg 
GPS-Standort: 53.16699, 8.24131

4
�Stadtteilbüro III – Bürgerfelde / 
Osternburg 
Rostocker Straße 30, 26121 Oldenburg 
GPS-Standort: 53.15973, 8.20725	

5
�Stadtteilbüro IV – Kreyenbrück / 
Bümmerstede 
Ewigkeit 38, 26133 Oldenburg 
GPS-Standort: 53.11484, 8.21677	

6
�Stadtteilbüro V Studierende – Sandkrug / 
Wardenburg / Rastede 
Groninger Straße 14, 26129 Oldenburg 
GPS-Standort: 53.15443, 8.16737

7
�Landkreisbüro 
Birkenheider Straße 6, 27777 Ganderkesee 
GPS-Standort: 53.02713, 8.54388	

Die geografische Lage der eigenen, gepach-
teten oder verwalteten Standorte konzentriert 
sich überwiegend auf die Stadt Oldenburg 
und das nahe Umland. Einzelne Wohnimmobi-
lien befinden sich darüber hinaus an weiteren 
Standorten, unter anderem auf Rügen. Aufgrund 
der Vielzahl einzelner Wohnimmobilien wird 
der Wohnungsbestand nicht standort- bzw. 
objektbezogen ausgewiesen. Die Darstellung 
beschränkt sich auf die zentralen Geschäfts- 
und Service-Standorte der Unternehmens-
gruppe. Stattdessen wurden die Geschäfts- und 
Service-Standorte dargestellt, über die die 
organisatorische Betreuung des Bestandes sowie 
energiewirtschaftliche und technische Leistungen 
im Unternehmensverbund erbracht werden. Der 
Wohnungsbestand ist der GSG OLDENBURG 
zuzuordnen. Die GSG ENERGIE verfügt über 
keinen eigenen Wohnungsbestand.

Nachhaltigkeitszertifizierungen

Zum Berichtszeitpunkt verfügen weder die GSG 
OLDENBURG noch die GSG ENERGIE über 
erhaltene Nachhaltigkeitszertifizierungen oder 
Gütesiegel auf Unternehmens- oder Gebäude-
ebene. Für ein Bauprojekt im Quartier Helle-
heide wurde ein Zertifizierungsprozess nach dem 
DGNB-System „Neubau Wohngebäude“ einge-
leitet. Angestrebt wird das Zertifizierungsniveau 
Silber. Die Zertifizierung ist zum Berichtszeit-
punkt noch nicht abgeschlossen.

1

2

3

4

5

6

7

Stadt Oldenburg

Landkreis Oldenburg
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Unternehmensstrategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette

C1: Strategie: Geschäftsmodell und Nachhaltigkeit – Zugehörige Initiativen

Eigene Objekte Verwaltung für Dritte Gesamt

Wohnungen 8.062 1.696 9.758

Gewerbeobjekte 87 69 156

Garagen 1.072 468 1.540

Gesamt 9.211 2.233 11.454

Die wesentlichen Produkt- und Dienstleistungs-
gruppen der GSG OLDENBURG umfassen die 
Vermietung und Bewirtschaftung von Wohn- 
und Gewerbeimmobilien, die Immobilienverwal-
tung sowie Maklerleistungen. Darüber hinaus 
gehören die Modernisierung, der Neubau und 
die Entwicklung von Immobilien zum Leistungs-
spektrum der Gesellschaft. Die Tochtergesell-
schaft GSG ENERGIE erbringt Leistungen im 
Bereich der gewerblichen Wärmeversorgung 
von Immobilien. Diese Leistungen erfolgen 
überwiegend für den Immobilienbestand der 
GSG OLDENBURG. Sie umfassen insbeson-

dere die Erzeugung, Lieferung und Verteilung 
von Wärme sowie die Planung, Errichtung, den 
Betrieb und den Ausbau von Energieanlagen. Die 
GSG ENERGIE unterstützt damit die Wärmever-
sorgung innerhalb der Unternehmensgruppe. 
Die Gesellschaft ist berechtigt, alle Geschäfte 
zu tätigen und Maßnahmen zu ergreifen, die 
geeignet sind, den Gesellschaftszweck unmit-
telbar oder mittelbar zu fördern. 

Die Bestands- und Verwaltungsstruktur zum 
Jahresende stellt sich wie folgt dar:

Die GSG OLDENBURG ist auf dem regionalen 
Wohnungs- und Immobilienmarkt in der Stadt 
Oldenburg sowie im Umland tätig. Einzelne 
Wohnimmobilien befinden sich darüber hinaus 
an weiteren Standorten, unter anderem auf 
Rügen. 

Das Kerngeschäft ist die Bereitstellung von 
bezahlbarem und attraktivem Wohnraum. 
Weitere wesentliche Geschäftsfelder sind das 
Bauträgergeschäft sowie die Verwaltung und 
Bewirtschaftung von Immobilienbeständen 
für Dritte. Für die Beschreibung der bedeut-
samen Märkte sind insbesondere die regionalen 
Wohnungsmärkte in den Bestandsregionen 
maßgeblich; zur Einordnung der Marktbedin-
gungen werden insbesondere regionale Miet-
spiegel sowie die Nachfrage- und Bestands
situation herangezogen. Im eigenen Bestand 

waren im Berichtsjahr keine nennenswerten 
Leerstände zu verzeichnen; die Fluktuations-
quote sank auf 7,2 % nach 7,9 % im Vorjahr. 
Zusatz: Die Kennzahl bezieht sich auf den 
regulären Wohnungsbestand; Studierendenwoh-
nungen sind darin nicht enthalten.

Die wesentlichen Geschäftsbeziehungen der 
GSG OLDENBURG bestehen mit Mieterinnen 
und Mietern, Käuferinnen und Käufern von 
Immobilien, Handwerks- und Bauunternehmen, 
Planungs- und weiteren Dienstleistern sowie 
mit Gesellschaftern und Kreditgebern. Darüber 
hinaus sind kommunale und politische Akteure, 
insbesondere die Stadt Oldenburg, der Landkreis 
Oldenburg, die Stadt Wildeshausen sowie die 
Kommunen des Landkreises Oldenburg, für die 
strategische und regulatorische Einbettung des 
Unternehmensverbunds relevante Stakeholder. 
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Die Einbindung dieser Stakeholder erfolgt über 
vertragliche Regelungen, feste Ansprechpartner 
sowie institutionalisierte Austauschformate wie 
Gesellschafterversammlungen und Aufsichts-
ratssitzungen. Mitarbeitende sind als interne 
Stakeholder in die Unternehmensentwicklung 
eingebunden.

In der strategischen Ausrichtung des Unterneh-
mens werden zentrale Nachhaltigkeitsthemen 
der Wohnungswirtschaft berücksichtigt. Dazu 
zählen insbesondere die Bereiche Energie, 
Dekarbonisierung, Anpassung an den Klima-
wandel, Kreislaufwirtschaft und nachhaltiges 
Bauen.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der lang-
fristigen Entwicklung und nachhaltigen Bewirt-
schaftung des Immobilienbestands. In diesem 
Zusammenhang spielt die Modernisierung von 
Gebäuden eine zentrale Rolle, insbesondere 
zur kontinuierlichen Verbesserung der Energie
effizienz sowie zur schrittweisen Dekarboni-
sierung des Gebäudebestands. Darüber hinaus 
verfolgt die GSG OLDENBURG strategische 
Ansätze in der nachhaltigen Quartiersent-
wicklung sowie in den Bereichen ressourcen
schonendes Bauen und Kreislaufwirtschaft.

Neben ökologischen Zielsetzungen berück
sichtigt die strategische Ausrichtung auch 
soziale Aspekte. Dazu gehören insbesondere die 
Förderung attraktiver und sicherer Arbeitsbedin-
gungen, Personalentwicklung sowie die langfris-
tige Bindung und Qualifizierung der Mitarbei-
tenden.

Im Hinblick auf die Mieterinnen und Mieter 
stehen die Bereitstellung von sozialverträglichem 
Wohnraum, stabile Mietverhältnisse sowie eine 
positive Quartiersentwicklung im Fokus. Ziel ist 
es, Lebensqualität, soziale Stabilität und Teilhabe 
im Wohnumfeld zu unterstützen.

Die strategische Ausrichtung wird durch die 
aktive Mitarbeit in branchenbezogenen Initi-

ativen und regionalen Kooperationsprojekten 
gestützt, insbesondere in den Themenfeldern 
Klimaschutz, Energie und Kreislaufwirtschaft. 
Die GSG ENERGIE trägt zudem dazu bei, den 
Anteil erneuerbarer Energien in der Wärmever-
sorgung sukzessive zu erhöhen. Dies ist ein wich-
tiger Bestandteil der Unternehmensstrategie. 
Ziel ist es, die Wärmeversorgung der Immobilien 
langfristig klimafreundlicher auszurichten und 
damit die Dekarbonisierung des Gebäude
bestands zu unterstützen.

8.149
Wohn- und 
Gewerbeeinheiten der  
GSG OLDENBURG
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Die GSG OLDENBURG steuert den Übergang 
zu einer nachhaltigeren Wirtschaftsweise auf 
konsolidierter Basis für die GSG OLDENBURG 
und die GSG ENERGIE über ein gebündeltes 
System aus Klimapfadentwicklung, regelmäßiger 
CO2-Bilanzierung, technischer Maßnahmenpla-
nung, langfristig integrierter Wirtschafts- und 
Finanzplanung, Investitionssteuerung sowie 
sozialen und organisatorischen Maßnahmen im 
Unternehmensverbund. Eine gesonderte öffent-
lich zugängliche Nachhaltigkeitsstrategie oder 
Nachhaltigkeitsrichtlinie liegt zum Berichtszeit-
punkt nicht vor. Die Nachhaltigkeitsaspekte sind 
in die laufenden Planungs-, Steuerungs- und 
Investitionsprozesse eingebunden und werden 
als dauerhafte Querschnittsaufgabe der Unter-
nehmensentwicklung verstanden.

Ein wesentlicher Schwerpunkt der nachhaltig-
keitsbezogenen Steuerung liegt auf der schritt-
weisen Reduktion der CO2-Emissionen des 
Gebäudebestandes. Grundlage hierfür ist ein 
unternehmensspezifischer Klimapfad, der auf 
der regelmäßigen CO2-Bilanzierung basiert. Die 
CO2-Bilanz und der Klimapfad werden derzeit 
unter Verwendung eines Excel-basierten Berech-
nungsmodells in methodischer Anlehnung an die 
GdW-Arbeitshilfe 85 erstellt. Die Softwarelösung 
IGISsix wird im Unternehmensverbund bereits 
als unterstützende Datenbasis aufgebaut und soll 

künftig weiter für die strukturierte Bestands- und 
Datenerfassung genutzt werden. 

Der für den Bestand ermittelte klimabereinigte 
spezifische Emissionswert lag im Jahr 2024 bei 
rund 31 kg CO2e je m² Gesamtfläche. Langfristig 
verfolgt die GSG OLDENBURG für den Gebäude-
bestand einen Zielkorridor von 0 bis 12 kg CO2e 
je m² Gesamtfläche. Die Zielverfolgung wird 
mit einer rollierenden Fünfjahresplanung sowie 
einer objektspezifischen Maßnahmenplanung 
verknüpft und regelmäßig überprüft.

Die technische Umsetzung konzentriert sich 
insbesondere auf Maßnahmen zur Reduzierung 
des Energiebedarfs und zur schrittweisen Dekar-
bonisierung der Wärmeversorgung. Hierfür wird 
der Gebäudebestand zunächst anhand energe-
tischer Kennwerte strukturiert analysiert und 
vorgeclustert. Ein zentrales Priorisierungskrite-
rium ist insbesondere der Heizwärmebedarf der 
Gebäude. Priorisiert werden dabei Bestände mit 
einem erhöhten energetischen Handlungsbedarf, 
insbesondere Gebäude mit einem Heizwärme-
bedarf von mehr als 100 kWh je m²a. Zu den 
wesentlichen Handlungsansätzen zählen energe-
tische Modernisierungen der Gebäudehülle, die 
Optimierung der Anlagentechnik, die schritt-
weise Umstellung auf emissionsärmere Versor-
gungssysteme sowie der Ausbau zukunftsfähiger 
Wärmelösungen. Hierzu gehören insbesondere 
Wärmepumpen sowie auch Pelletheizungen in 
geeigneten Konstellationen. Ergänzend werden 
Maßnahmen zur Optimierung des Energieein-
satzes im Gebäudebetrieb sowie Informations-
angebote für Mietende zum energieeffizienten 
Heiz- und Lüftungsverhalten eingesetzt.

Ebenso werden die wirtschaftlichen Auswir-
kungen regulatorischer und marktbezogener 
Veränderungen in die Steuerung einbezogen. 
Dies betrifft insbesondere die Entwicklung der 
CO2-Bepreisung und deren finanzielle Auswir-
kungen auf Mietende und Unternehmen. 
Auf Grundlage des Stufenmodells nach dem 
CO2-Kostenaufteilungsgesetz wird für den 

B2: Verfahrensweisen, Richtlinien und künftige Initiativen für den 
Übergang zu einer nachhaltigeren Wirtschaft

angestrebter klima- 
bereinigter spezifischer  
Emissionswert 2045 

0 – 12 CO2e/m²a
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Bestand auf Basis der erfassten Endenergiever-
bräuche derzeit ein durchschnittlicher Vermie-
teranteil von rund 30 Prozent zugrunde gelegt. 
Die Berücksichtigung solcher Kostenentwick-
lungen ist Bestandteil der Investitions- und 
Maßnahmenplanung. Auf dieser Grundlage 
werden die erforderlichen Investitionen in die 
strategische Wirtschafts- und Finanzplanung 
überführt. Damit wird die Klimastrategie nicht 
isoliert betrachtet, sondern mit der langfristigen 
wirtschaftlichen Steuerung des Unternehmens 
verbunden.

Aspekte der Ressourcenschonung und Kreislauf-
wirtschaft sind ebenfalls Bestandteil der strate-
gischen Weiterentwicklung des Unternehmens-

verbunds. Die GSG OLDENBURG ist Mitglied im 
Bündnis Kreislaufwirtschaft Bauwesen Metropol-
region Nordwest. Ziel ist der fachliche Austausch 
zwischen Praxis, Wissenschaft, Verwaltung und 
Entsorgungswirtschaft sowie die Weiterentwick-
lung ressourcenschonender und kreislauforien-
tierter Ansätze für Neubau, Modernisierung und 
Instandhaltung. 

Darüber hinaus bringt sich die GSG OLDENBURG 
in wohnungswirtschaftliche Netzwerke wie die 
Initiative Wohnen 2050 und die Initiative Praxis-
pfad CO2-Reduktion im Gebäudesektor ein, um 
Entwicklungen bei Dekarbonisierung, Regulatorik 
und strategischer Bestandsentwicklung frühzeitig 
aufzugreifen.

Clusterung des Gebäudebestand zur ersten Übersicht1)

1) Die konkrete Maßnahmenentscheidung erfolgt objektspezifisch unter Berücksichtigung technischer, wirtschaftlicher und 

regulatorischer Rahmenbedingungen. 

2) Zentralisierung auf Luft-Wasser-Wärmepumpe und dezentrale TWW-Bereitung, Pelletheizungen, erneuerbare Energieträger

3) Maßnahmen umfassen Dämmung Fassade und Dach, Modernisierung der Fenster

Wärmeverbrauch

< 100 kWh/m²a 
Wärmeverbrauch

> 125-150 kWh/m²a 
Wärmeverbrauch

Energieträger

Transformation der 
Wärmeversorgung2)

Modernisierung mit 
Erzeugerwechsel2)

Gebäudehülle

Geringeres Einspar-
potenzial in der 
Gebäudehülle

Energetische 
Modernisierung der 

Gebäudehülle3)
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Neben den ökologischen Themen ist die soziale 
Ausrichtung des Unternehmens ein wesent-
licher Bestandteil des Übergangs zu einer 
nachhaltigeren Wirtschaftsweise. Ziel der GSG 
OLDENBURG ist es, langfristig bezahlbaren und 
zugleich sicheren Wohnraum für breite Schichten 
der Bevölkerung bereitzustellen. Im Bestand 
sind 21,62 Prozent der Wohnungen öffentlich 
gefördert und 78,38 Prozent freifinanziert. 
Damit verbindet das Unternehmen den Bestand 
an gefördertem Wohnraum mit einem breiten 
Angebot für unterschiedliche Haushalts- und 
Einkommensgruppen. Die soziale Funktion des 
Wohnungsbestandes wird durch ergänzende 
Angebote im Quartier und im nachbarschaft
lichen Umfeld unterstützt.

Zur Stärkung sozialer Teilhabe und des nach-
barschaftlichen Zusammenhalts werden unter 
anderem Bürger:innenwerkstätten, Sommerfeste, 
generationsübergreifende Veranstaltungen sowie 
bezuschusste gemeinschaftliche Ausflüge ange-
boten oder unterstützt. Darüber hinaus fördert 
die GSG OLDENBURG kulturelle Einrichtungen 
und regionale Veranstaltungen sowie ausge-
wählte soziale, kulturelle und integrationsbezo-
gene Projekte. Besondere Aufmerksamkeit gilt 

dabei auch Angeboten für Mädchen und Frauen, 
um Teilhabechancen und Sichtbarkeit im sozialen 
Umfeld zu stärken.

Ergänzend fördert die GSG OLDENBURG den 
Stromspar-Check der Caritas für Haushalte mit 
geringem Einkommen. Damit werden soziale 
und ökologische Zielsetzungen miteinander 
verbunden, indem einerseits einkommens-
schwächere Haushalte bei der Senkung ihrer 
Energiekosten unterstützt und andererseits 
Verbrauchsreduktionen angeregt werden. 
Darüber hinaus beteiligt sich die GSG OLDEN-
BURG an der Initiative „Kein Raum für häusliche 
Gewalt“, einem Projekt des vdw Niedersachsen 
Bremen gemeinsam mit dem Landespräventi-
onsrat Niedersachsen sowie weiteren beteiligten 
Stellen. Ziel ist es, das Wohnumfeld als Ort 
der Sensibilisierung, Prävention und niedrig
schwelligen Information zu nutzen.

Die Stärkung sozialer 
Teilhabe und nachbarschaft-
lichen Zusammenhalts ist 
der GSG OLDENBURG ein 
besonderes Anliegen

freifinanzierte 
Wohnungen

78,28 %

Öffentlich geförderte 
Wohnungen

21,62 %
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Auch im eigenen Unternehmen werden 
Rahmenbedingungen geschaffen, die eine 
nachhaltige Unternehmensentwicklung 
unterstützen. Dazu zählen insbesondere 
eine tarifliche Orientierung in Anlehnung an 
den TVöD, Gleitzeit sowie Möglichkeiten 
zum mobilen Arbeiten. Die regelmäßige 
Wochenarbeitszeit beträgt 39 Stunden, 
zudem bestehen bei einer 5-Tage Woche 
30 Urlaubstage. Ergänzend bestehen organi-
satorische Zuständigkeiten und regelmäßige 
Abstimmungsprozesse zur Begleitung der 
ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Maßnahmen im Unternehmensverbund. 
Hierzu gehört insbesondere ein Jour fixe mit 
den Führungskräften unter Einbindung des 
Nachhaltigkeitsmanagements, der in einem 
vierwöchigen Turnus stattfindet und der 
laufenden Abstimmung, Einordnung und 
Weiterentwicklung wesentlicher Themen 
dient. Darüber hinaus wurde mit „Kaffee und 
Klima“ ein internes Informations- und Betei-
ligungsformat für Mitarbeitende etabliert. 
Es dient der Sensibilisierung für nachhaltig-
keitsbezogene Themen, dem Austausch über 
alltagsnahe Verbesserungen wie Ressourcen
schonung, Mülltrennung oder papierärmere 
Prozesse sowie der Stärkung des bereichs-
übergreifenden Miteinanders. Eine Fort
führung ist künftig einmal pro Quartal 
vorgesehen.

Auch im Bereich der dienstlichen Mobilität 
werden Maßnahmen zur Reduktion von 
Emissionen umgesetzt. Bei den eingesetzten 
Verbrennerfahrzeugen handelt es sich über-
wiegend um Kleinwagen mit vergleichsweise 
niedrigem Verbrauch. Der Fuhrpark wird 
zudem sukzessive um E-Fahrzeuge erweitert. 
Für dienstliche Fahrten stehen darüber hinaus 
in den Stadtteilbüros sowie in der Zentrale 
E-Fahrräder zur Verfügung. Aufgrund der 
räumlichen Konzentration des Bestands im 
Stadtgebiet Oldenburg werden diese insbe-
sondere für kurze Wege genutzt.

Zur Sicherstellung regelkonformen Handelns 
bestehen im Unternehmensverbund orga-
nisatorische Vorkehrungen. Hierzu zählen 
insbesondere festgelegte Zuständigkeiten im 
Bereich Compliance sowie regelgebundene 
Prozesse, unter anderem in beschaffungs- und 
vergabebezogenen Abläufen. Die Complian-
ce-Verantwortung ist personell zugeordnet 
und unterstützt die Begleitung entspre-
chender Anforderungen im Unternehmens-
verbund.

Insgesamt verfolgt die GSG OLDENBURG mit 
den dargestellten Praktiken, Strategien und 
künftigen Initiativen das Ziel, ihre Geschäfts-
tätigkeit verantwortungsvoll weiterzuent-
wickeln, Nachhaltigkeitsaspekte systema-
tisch in unternehmerische Entscheidungen 
einzubeziehen und ökologische sowie soziale 
Wirkungen kontinuierlich zu verbessern. 
Zugleich soll die soziale und wirtschaftliche 
Stabilität des Unternehmensverbunds lang-
fristig gesichert werden. Der Übergang zu 
einer nachhaltigeren Wirtschaftsweise wird 
dabei als langfristiger Entwicklungsprozess 
verstanden, der ökologische Anforderungen, 
soziale Verantwortung und wirtschaftliche 
Tragfähigkeit miteinander verbindet.

Emissionsärmere 
Mobilitätsangebote 
werden sukzessive 
ausgebaut.
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Die unter B2 beschriebenen Praktiken, Strate-
gien und künftigen Initiativen des konsolidierten 
Unternehmensverbunds aus GSG OLDENBURG 
und GSG ENERGIE werden im Rahmen einer 
rollierenden Fünfjahresplanung überprüft und 
fortgeschrieben. Die aktuelle Maßnahmenpla-
nung umfasst rund 3.100 Wohneinheiten mit 
einer Gesamtfläche von etwa 199.000 m². Auf 
Grundlage dieser konkreten Maßnahmen ergibt 
sich für den Gesamtbestand bis 2030 ein prog-
nostizierter Kennwert von 23,5 kg CO2e je m² 
Gesamtfläche. Dies entspricht einer Reduktion 
von 7,1 kg CO2e je m² gegenüber dem klimabe-
reinigten Ausgangswert 2024. Für den Zeitraum 
2024 bis 2030 ergibt sich damit rechnerisch eine 
durchschnittliche jährliche Minderung von rund 
1,2 kg CO2e je m². 

Die Entwicklung des Emissionspfades verläuft in 
der praktischen Umsetzung nicht zwangsläufig 
linear, sondern kann im Zeitverlauf jährliche 
Schwankungen aufweisen. Einzelne Jahre können 
daher über oder unter dem Zielpfad liegen, ohne 
die langfristige Zielerreichung in Frage zu stellen. 
Maßgeblich ist der übergeordnete Trend der 
Emissionsminderung. Die aktuelle Maßnahmen-
planung ist darauf ausgerichtet, den langfristig 
definierten Zielkorridor zu erreichen. 

Die nachfolgende tabellarische Darstellung 
konkretisiert die in B2 beschriebenen Praktiken, 
Strategien und künftigen Initiativen sowie die 
damit verbundenen Ziele und Verantwortlich-
keiten.

C2: Beschreibung der Verfahrensweisen, Richtlinien und künftige 
Initiativen für den Übergang zu einer nachhaltigeren Wirtschaft

~

Wohneinheiten

3.100

angestrebte 
Gesamtreduktion 
von 2024 bis 2030

7,1 kg CO2e/m²

durchschnittliche  
jährliche Zielreduktion

1,2 CO2e/m²

~

Gesamtfläche

199.000 m²

Maßnahmenplanung 
bis 2030
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5-Jahres-Planung zur Entwicklung der CO2-Emissionen

199.000 m²

Datengrundlage: CO2/m²Gfl. Klimabereinigt, auf Basis der Verbräuche 2024 und derzeitigen Modernisierungsplanung bis 2030,  

8.044 Mieteinheiten 

*Die Modernisierungsplanung stellt eine Prognose auf Basis des heutigen Stands dar; Anpassungen bis 2030 sind möglich.

Verantwortliche Personalebene 

Die Gesamtverantwortung für die Umsetzung 
der beschriebenen Verfahrensweisen, 
Maßnahmen und künftigen Initiativen liegt bei 
der Geschäftsführung. Die operative Koordina-
tion der Nachhaltigkeitsaktivitäten erfolgt durch 
die Nachhaltigkeitsmanagerin in Zusammenar-
beit mit den zuständigen Fachbereichen, insbe-
sondere der Technik sowie der GSG ENERGIE. 

Zur bereichsübergreifenden Abstimmung 
finden zudem regelmäßig Jour-Fixe-Termine 
im Vier-Wochen-Rhythmus unter Beteiligung 
der Führungskräfte statt, in denen nachhaltig-

keitsbezogene Themen und Umsetzungsstände 
eingebracht werden. Ergänzend besteht ein 
operativer ESG-Jour-fixe im etwa fünfwöchigen 
Rhythmus mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
Nachhaltigkeitsmanagement, Technik, Rech-
nungswesen und GSG ENERGIE. Dieser dient 
insbesondere der Abstimmung, Erfassung und 
Analyse relevanter ESG-Kennzahlen. Wesent-
liche strategische Entscheidungen und Investiti-
onen im Rahmen des Klimapfades werden dem 
Aufsichtsrat zur Beratung und Beschlussfassung 
vorgelegt.
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Thema Beschreibung der Strategie/Maßnahme/Zukunftsinitiative Ziel Verantwortlichkeit

CO2-Bilanzierung Jährliche CO2- Bilanz des Gebäudebetriebs in Anlehnung an die GdW-Arbeitshilfe 85; strukturierte Datenerhebung und Auswertung 
unter Nutzung der Softwarelösung IGISsix geplant

Transparenz über 
Emissionsentwicklung und 
datenbasierte Steuerung der 
Dekarbonisierung

Nachhaltigkeitsmanagement, Technik

Klimapfad und 
Transformations-
planung

Entwicklung eines unternehmensspezifischen Klimapfades (erstmalig im Jahr 2024) auf Basis eines Sanierungsfahrplanes; Vorstellung 
und Beratung im Aufsichtsrat

Planbarer Transformationspfad zur 
Reduktion der Emissionen bis 2045

Nachhaltigkeitsmanagement, Technik

Bestandsanalyse und 
Clusterbildung

Der Gebäudebestand wird im Rahmen der Klimapfadplanung anhand energetischer Kennwerte, insbesondere des Heizwärmebedarfs, 
strukturiert analysiert und vorgeclustert. Die Ableitung der Maßnahmen erfolgt differenziert in Abhängigkeit vom energetischen 
Zustand der Gebäude:

· �Gebäude mit einem Heizwärmebedarf von unter 100 kWh/m²a weisen in der Regel ein geringeres Einsparpotenzial in der 
Gebäudehülle auf. Hier liegt der Schwerpunkt der Maßnahmen auf der Transformation der Wärmeversorgung hin zu erneuerbaren 
Energieträgern.

· �Gebäude mit einem Heizwärmebedarf von über 125–150 kWh/m²a weisen ein erhöhtes energetisches Optimierungspotenzial 
auf. In diesen Fällen wird eine Kombination aus bauphysikalischen Maßnahmen (z. B. Dämmung von Fassaden und Dächern 
sowie Fenstermodernisierung) und der Umstellung der Wärme- und Warmwasserversorgung auf emissionsärmere Technologien 
(z. B. Wärmepumpensysteme, teilweise Pelletheizungen) umgesetzt.

Die konkrete Maßnahmenentscheidung erfolgt weiterhin objektspezifisch unter Berücksichtigung technischer, wirtschaftlicher und 
regulatorischer Rahmenbedingungen.
Für die Optimierung der Gebäudehülle sind im Jahr 2026 Investitionen von rund 8.000 T€ in 416 Wohneinheiten mit einer 
Gesamtfläche von rund 23.600 m² Wohnfläche vorgesehen.

Priorisierung der energetischen 
Modernisierung besonders 
energieintensiver Gebäude und 
systematische Reduktion der 
CO2-Emissionen im Gebäudebestand

Nachhaltigkeitsmanagement, Technik

Investitions- und 
Maßnahmenplanung

Rollierende Fünfjahres-Investitionsplanung sowie objektspezifische Maßnahmenplanung bis 2030 (energetische Modernisierung, 
Effizienzsteigerung der Anlagentechnik, Heizungstausch, Einsatz erneuerbarer Energien)

Reduktion der Emissionsintensität des 
Bestandes; Zielkorridor bis 2045 von 
0–12 kg CO2e/m², Zwischenziel 2030: 
21,9 bis 25,3 kg CO2e/m²

Nachhaltigkeitsmanagement, Technik, 
GSG ENERGIE

Dekarbonisierung der 
Wärmeversorgung

Die Wärme- und Warmwasserversorgung wird schrittweise auf treibhausgasärmere bzw. erneuerbare Systeme umgestellt. Im 
Berichtszeitraum wurden 28 zentrale und 60 dezentrale Heizanlagen vollständig erneuert; das Investitionsvolumen betrug 2.733,2 T€. 
Zusätzlich wurden zwei Wärmenetze mit Investitionskosten von 286 T€ neu errichtet. Für 2026 sind weitere Investitionen von rund 
4.135 T€ in die Transformation der Wärmeversorgung sowie 3.500 T€ für die Erneuerung von Heizanlagen vorgesehen.

Reduktion fossiler Energieträger, 
Senkung der Scope-1-Emissionen 
und schrittweise Umstellung 
auf klimaverträglichere 
Wärmeversorgung.

GSG ENERGIE in 
Abstimmung mit Technik und 
Nachhaltigkeitsmanagement

Photovoltaik und 
Stromversorgung

Prüfung von Photovoltaikanlagen über Eigeninvestitionen oder Dachpachtmodelle Erhöhung des Anteils erneuerbarer 
Energien im Gebäudebetrieb

Technik, GSG ENERGIE

Ressourcenschonung 
und Kreislaufwirtschaft

Berücksichtigung von Lebenszyklus- und Ressourcenaspekten bei Bau- und Modernisierungsentscheidungen; Prüfung langlebiger und 
emissionsärmerer Baustoffe; Netzwerkarbeit in Brancheninitiativen (Initiative Wohnen 2050, Initiative Praxispfad CO2-Reduktion im 
Gebäudesektor, Bündnis Kreislaufwirtschaft Bauwesen Metropolregion Nordwest), serielle Bauweisen (z. B. im zweiten Bauabschnitt 
des Quartiers Helleheide mit vier Gebäuden und Ersatzneubau Halle 145)

Reduzierung grauer Emissionen 
und Förderung einer zirkulären 
Bauwirtschaft

Technisches Bestandsmanagement, 
Nachhaltigkeitsmanagement

Sensibilisierung von 
Mietenden

Informationen zum energieeffizienten Heiz- und Lüftungsverhalten; Beiträge in Mietendenmagazinen, auf digitalen Kanälen und in 
sozialen Netzwerken; begleitende Kommunikation zu energetischen Maßnahmen, Sponsoring Stromspar-Check

Reduktion von Energieverbrauch und 
Emissionen durch Nutzerverhalten

Unternehmenskommunikation

Bezahlbarer 
Wohnraum und 
Quartiersentwicklung

Sicherstellung sozialverträglicher Mieten (Durchschnittsmiete 2025: 6,45 €/m²); Anteil öffentlich geförderter Wohnungen (21,62 %); 
Unterstützung von Nachbarschaftsangeboten und Quartiersaktivitäten

Langfristige Versorgung mit 
bezahlbarem Wohnraum und stabile 
Quartiersstrukturen

Vermietung, Bestandsmanagement

Nachhaltigkeits-
aktionen im Quartier

Umsetzung von Aktionen zur Förderung nachhaltigen Handelns im Wohnumfeld (z. B. Blühwiesen, Nistkästen, Bereitstellung von 
Regentonnen zur Nutzung von Regenwasser)

Sensibilisierung für Nachhaltigkeit und 
Förderung ökologischer Qualitäten im 
Quartier

Vermietung / Stadtteilbüros, 
Unternehmenskommunikation, 
Nachhaltigkeitsmanagement

Nachhaltige 
Personalpolitik

Tarifliche Orientierung am TVöD; flexible Arbeitszeitmodelle, Gleitzeit und mobiles Arbeiten Gewinnung und langfristige Bindung 
qualifizierter Mitarbeitende

Geschäftsführung, Personalbereich
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Thema Beschreibung der Strategie/Maßnahme/Zukunftsinitiative Ziel Verantwortlichkeit

CO2-Bilanzierung Jährliche CO2- Bilanz des Gebäudebetriebs in Anlehnung an die GdW-Arbeitshilfe 85; strukturierte Datenerhebung und Auswertung 
unter Nutzung der Softwarelösung IGISsix geplant

Transparenz über 
Emissionsentwicklung und 
datenbasierte Steuerung der 
Dekarbonisierung

Nachhaltigkeitsmanagement, Technik

Klimapfad und 
Transformations-
planung

Entwicklung eines unternehmensspezifischen Klimapfades (erstmalig im Jahr 2024) auf Basis eines Sanierungsfahrplanes; Vorstellung 
und Beratung im Aufsichtsrat

Planbarer Transformationspfad zur 
Reduktion der Emissionen bis 2045

Nachhaltigkeitsmanagement, Technik

Bestandsanalyse und 
Clusterbildung

Der Gebäudebestand wird im Rahmen der Klimapfadplanung anhand energetischer Kennwerte, insbesondere des Heizwärmebedarfs, 
strukturiert analysiert und vorgeclustert. Die Ableitung der Maßnahmen erfolgt differenziert in Abhängigkeit vom energetischen 
Zustand der Gebäude:

· �Gebäude mit einem Heizwärmebedarf von unter 100 kWh/m²a weisen in der Regel ein geringeres Einsparpotenzial in der 
Gebäudehülle auf. Hier liegt der Schwerpunkt der Maßnahmen auf der Transformation der Wärmeversorgung hin zu erneuerbaren 
Energieträgern.

· �Gebäude mit einem Heizwärmebedarf von über 125–150 kWh/m²a weisen ein erhöhtes energetisches Optimierungspotenzial 
auf. In diesen Fällen wird eine Kombination aus bauphysikalischen Maßnahmen (z. B. Dämmung von Fassaden und Dächern 
sowie Fenstermodernisierung) und der Umstellung der Wärme- und Warmwasserversorgung auf emissionsärmere Technologien 
(z. B. Wärmepumpensysteme, teilweise Pelletheizungen) umgesetzt.

Die konkrete Maßnahmenentscheidung erfolgt weiterhin objektspezifisch unter Berücksichtigung technischer, wirtschaftlicher und 
regulatorischer Rahmenbedingungen.
Für die Optimierung der Gebäudehülle sind im Jahr 2026 Investitionen von rund 8.000 T€ in 416 Wohneinheiten mit einer 
Gesamtfläche von rund 23.600 m² Wohnfläche vorgesehen.

Priorisierung der energetischen 
Modernisierung besonders 
energieintensiver Gebäude und 
systematische Reduktion der 
CO2-Emissionen im Gebäudebestand

Nachhaltigkeitsmanagement, Technik

Investitions- und 
Maßnahmenplanung

Rollierende Fünfjahres-Investitionsplanung sowie objektspezifische Maßnahmenplanung bis 2030 (energetische Modernisierung, 
Effizienzsteigerung der Anlagentechnik, Heizungstausch, Einsatz erneuerbarer Energien)

Reduktion der Emissionsintensität des 
Bestandes; Zielkorridor bis 2045 von 
0–12 kg CO2e/m², Zwischenziel 2030: 
21,9 bis 25,3 kg CO2e/m²

Nachhaltigkeitsmanagement, Technik, 
GSG ENERGIE

Dekarbonisierung der 
Wärmeversorgung

Die Wärme- und Warmwasserversorgung wird schrittweise auf treibhausgasärmere bzw. erneuerbare Systeme umgestellt. Im 
Berichtszeitraum wurden 28 zentrale und 60 dezentrale Heizanlagen vollständig erneuert; das Investitionsvolumen betrug 2.733,2 T€. 
Zusätzlich wurden zwei Wärmenetze mit Investitionskosten von 286 T€ neu errichtet. Für 2026 sind weitere Investitionen von rund 
4.135 T€ in die Transformation der Wärmeversorgung sowie 3.500 T€ für die Erneuerung von Heizanlagen vorgesehen.

Reduktion fossiler Energieträger, 
Senkung der Scope-1-Emissionen 
und schrittweise Umstellung 
auf klimaverträglichere 
Wärmeversorgung.

GSG ENERGIE in 
Abstimmung mit Technik und 
Nachhaltigkeitsmanagement

Photovoltaik und 
Stromversorgung

Prüfung von Photovoltaikanlagen über Eigeninvestitionen oder Dachpachtmodelle Erhöhung des Anteils erneuerbarer 
Energien im Gebäudebetrieb

Technik, GSG ENERGIE

Ressourcenschonung 
und Kreislaufwirtschaft

Berücksichtigung von Lebenszyklus- und Ressourcenaspekten bei Bau- und Modernisierungsentscheidungen; Prüfung langlebiger und 
emissionsärmerer Baustoffe; Netzwerkarbeit in Brancheninitiativen (Initiative Wohnen 2050, Initiative Praxispfad CO2-Reduktion im 
Gebäudesektor, Bündnis Kreislaufwirtschaft Bauwesen Metropolregion Nordwest), serielle Bauweisen (z. B. im zweiten Bauabschnitt 
des Quartiers Helleheide mit vier Gebäuden und Ersatzneubau Halle 145)

Reduzierung grauer Emissionen 
und Förderung einer zirkulären 
Bauwirtschaft

Technisches Bestandsmanagement, 
Nachhaltigkeitsmanagement

Sensibilisierung von 
Mietenden

Informationen zum energieeffizienten Heiz- und Lüftungsverhalten; Beiträge in Mietendenmagazinen, auf digitalen Kanälen und in 
sozialen Netzwerken; begleitende Kommunikation zu energetischen Maßnahmen, Sponsoring Stromspar-Check

Reduktion von Energieverbrauch und 
Emissionen durch Nutzerverhalten

Unternehmenskommunikation

Bezahlbarer 
Wohnraum und 
Quartiersentwicklung

Sicherstellung sozialverträglicher Mieten (Durchschnittsmiete 2025: 6,45 €/m²); Anteil öffentlich geförderter Wohnungen (21,62 %); 
Unterstützung von Nachbarschaftsangeboten und Quartiersaktivitäten

Langfristige Versorgung mit 
bezahlbarem Wohnraum und stabile 
Quartiersstrukturen

Vermietung, Bestandsmanagement

Nachhaltigkeits-
aktionen im Quartier

Umsetzung von Aktionen zur Förderung nachhaltigen Handelns im Wohnumfeld (z. B. Blühwiesen, Nistkästen, Bereitstellung von 
Regentonnen zur Nutzung von Regenwasser)

Sensibilisierung für Nachhaltigkeit und 
Förderung ökologischer Qualitäten im 
Quartier

Vermietung / Stadtteilbüros, 
Unternehmenskommunikation, 
Nachhaltigkeitsmanagement

Nachhaltige 
Personalpolitik

Tarifliche Orientierung am TVöD; flexible Arbeitszeitmodelle, Gleitzeit und mobiles Arbeiten Gewinnung und langfristige Bindung 
qualifizierter Mitarbeitende

Geschäftsführung, Personalbereich
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Energieverbrauch 

Der im Berichtsjahr innerhalb der zugrunde 
gelegten Bilanzgrenzen erfasste Energiever-
brauch des Unternehmensverbunds beträgt 
63.611 MWh. Davon entfallen 58.682 MWh auf 
Erdgas und 4.929 MWh auf Strom.

Berücksichtigt werden die erfassten Endener-
gieverbräuche für Heizung und Warmwasserbe-
reitung. Der ausgewiesene Stromwert betrifft 
den rechnerisch ermittelten Strombedarf für 
Bestände mit dezentraler elektrischer Trink-
warmwasserbereitung.

Allgemeinstrom ist in dieser Angabe nicht 
enthalten, da hierfür zum Berichtszeitpunkt noch 
keine hinreichend vollständige und belastbare 
Datengrundlage für eine konsistente Einbezie-
hung in die Berichterstattung vorlag. Die Angabe 
stellt daher nicht den vollständigen Gesamt
energieverbrauch des gesamten Bestandsbe-
triebs, sondern den innerhalb der dargestellten 
Abgrenzung erfassten Energieverbrauch dar.

Treibhausgasemissionen

Die GSG OLDENBURG berichtet ihre Treibhaus-
gasemissionen im Berichtsjahr auf Grundlage der 

zum Berichtszeitpunkt vollständig vorliegenden 
Energieverbrauchs- und Abrechnungsdaten 
des Jahres 2024. Hintergrund ist, dass für das 
laufende Jahr 2025 noch keine vollständige 
Abrechnungsperiode für alle relevanten Ener-
gieverbräuche abgeschlossen ist. Für die Offen-
legung werden daher die zuletzt vollständig 
vorliegenden Verbrauchsdaten herangezogen.

Für die dezentral elektrisch bereitgestellte Trink-
warmwasserbereitung erfolgt die Ermittlung der 
Emissionen auf Basis sachgerechter rechnerischer 
Ansätze, da die betreffenden Stromverbräuche 
über den Haushaltsstrom der Mietenden abge-
rechnet werden und dem Unternehmen hierfür 
regelmäßig keine unmittelbar getrennt mess-
baren Verbrauchsdaten vorliegen. Für einzelne 
Hybridanlagen und Wärmepumpensysteme lagen 
für den zugrunde gelegten Abrechnungszeit-
raum 2024 noch keine getrennt auswertbaren 
Gas- und Stromverbräuche vor. Die betreffenden 
Verbräuche wurden daher für das Berichtsjahr 
übergangsweise vollständig dem Gasverbrauch 
zugeordnet. Eine differenzierte Erfassung dieser 
Anlagen ist ab dem Jahr 2026 vorgesehen.

Ergänzend zur Energie- und Treibhausgasbi-
lanz wird eine Übersicht der Energieeffizienz-
klassen des Wohnungsbestandes dargestellt. Die 
Klassifizierung dient der zusammenfassenden 

Klimawandel

B3: Energie und Treibhausgasemissionen

4.929 MWh  
Strom

1.776 tCO2e 
Scope 2

58.682 MWh 
Erdgas

11.795 tCO2e
Scope 1

Energieverbrauch  
gesamt*

63.611MWh

Standortbasierte 
Treibhausgasemissionen*

13.571 tCO2e

*Datengrundlage: auf Basis der Verbräuche 2024, 

ohne Klimabereinigung, 8.044 Mieteinheiten

*8.044 Mieteinheiten, nicht klimabereinigt
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Einordnung der energetischen Struktur des 
Bestandes und stellt keine Ausstellung neuer 
Energieausweise im Sinne des Gebäudeenergie-
gesetzes dar. Grundlage der Zuordnung sind die 
für die Bilanzierung verwendeten, klimaberei-
nigten Verbrauchswerte des Jahres 2024. Die 
Einordnung erfolgt in Anlehnung an die Energie
effizienzklassen für Wohngebäude nach Anlage 
10 GEG. Maßgeblich hierfür ist der Endenergie-
verbrauch in Kilowattstunden je Quadratmeter 
Gebäudenutzfläche und Jahr. Die Gebäudenutz-
fläche wurde rechnerisch aus der Wohnfläche mit 
dem Faktor 1,2 abgeleitet.

Die Auswertung erfolgt auf Ebene von Gebäu-
degruppen. Eine Gebäudegruppe kann mehrere 
Hauseingänge umfassen. Insgesamt wurden 
739 Gebäudegruppen ausgewertet. Die 
Verteilung stellt sich wie folgt dar:

Die Ermittlung der Emissionen erfolgt in metho-
discher Anlehnung an die GdW Arbeitshilfe 
85 „CO2e-Monitoring“. Die Bilanzierung erfolgt 
in CO2-Äquivalenten und umfasst die Emissi-
onskategorien Scope 1 und Scope 2. Die Scope 
2-Emissionen werden standortbezogen nach dem 
location-based Ansatz unter Verwendung des 
Emissionsfaktors für den deutschen Strommix 
ermittelt.

Auf dieser Grundlage beliefen sich die Treib-
hausgasemissionen auf Basis der Daten des 
Jahres 2024 auf insgesamt 13.571 tCO2e. 
Davon entfielen 11.795 tCO2e auf Scope 1 und 
1.776 tCO2e auf Scope 2.

Der Analyseumfang umfasst das Unternehmen 
und seine Tochtergesellschaften. Die Emissionen 
der Verwaltungsgebäude der GSG OLDENBURG 
und der GSG ENERGIE sind in der vorliegenden 
Bilanz enthalten. Emissionen aus dem Fuhrpark 
wurden für das Berichtsjahr nicht einbezogen, 
da sie im Verhältnis zu den erfassten Emissionen 
aus dem Gebäudebestand von untergeordneter 
Bedeutung sind und nicht Gegenstand der vorlie-
genden Datenerhebung waren. Darüber hinaus 
werden Energieverbräuche und Einsparpotenziale 
im Unternehmen, einschließlich des Fuhrparks, 
im Rahmen des regelmäßig durchgeführten 
Energieaudits nach DIN EN 16247-1 systema-
tisch überprüft. Für den Fuhrpark weist das 
Energieaudit für das Jahr 2023 einen Energie-
verbrauch von 69.146 kWh und CO2-Emissionen 
von rund 18 t aus.
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2 %
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7 %
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3 %
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2 %
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Energiekennwerte in kWh/m²Nutzfl.a,  
nach GEG-Berechnung, auf Basis der Verbräuche 2024,  
739 Gebäudegruppen und 8.044 Mieteinheiten. 
Von 29 Mieteinheiten lagen keine Verbrauchsdaten vor,  
daher wurden diese nicht berücksichtigt
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Treibhausgasintensität (THG-Intensität) 

Die Treibhausgasintensität der GSG OLDEN-
BURG beträgt 2024 rund 0,2 kgCO2e je EUR 
Umsatzerlös. Die Berechnung basiert auf den 
vorliegenden Verbrauchsdaten für 8.044 Miete-
inheiten. Da die THG-Bilanz diese Datengrund-
lage abbildet, wurden die Umsatzerlöse der GSG 
OLDENBURG für die Ermittlung der Treibhaus
gasintensität um die Sollmieten der 8 nicht 
berücksichtigten Objekte bereinigt. 

Ergänzend zur VSME-Kennzahl nach Umsatzer-
lösen wird zusätzlich die flächenbezogene Treib-
hausgasintensität ausgewiesen, da diese in der 
Wohnungswirtschaft die üblichere und aussa-
gekräftigere Kennzahl darstellt. Diese beträgt 
rund 26 kgCO2e/m²a auf Basis der tatsächlichen, 
nicht klimabereinigten Emissionen. Für interne 
Vergleichs- und Steuerungszwecke liegen zusätz-
lich klimabereinigte Werte vor; diese betragen 
rund 31 kgCO2e/m²a.

31,0
klimabereinigter  
spezifischer Emissionswert 
des Bestands (2024)

kgCO2e/m²a

Energetische Sanierung 
von sechs Wohnhäusern  
in der Kenndystraße
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THG-Reduktionsziele

Bereits im Jahr 2021 wurde für die GSG OLDEN-
BURG eine erste CO2-Bilanz erstellt und eine 
Klimaschutzstrategie entwickelt. Diese frühere 
Bilanz dient der Einordnung der Emissionsent-
wicklung.

Im Berichtsjahr erfolgt die Berichterstattung auf 
konsolidierter Basis für die GSG OLDENBURG 
und die GSG ENERGIE. Vor diesem Hintergrund 
wurde der Klimapfad auf Grundlage der CO2-
Bilanz 2024 weiter konkretisiert, um die Zielver-
folgung enger an die aktuelle Bestandsentwick-
lung und an die rollierende 5-Jahres-Planung 
anzubinden. Der klimabereinigte spezifische 
Emissionswert des Bestands lag im Jahr 2024 bei 
rund 31 kg CO2e/m²a. 
 
Der langfristige Zielhorizont des Transformati-
onspfads orientiert sich am Jahr 2045. Auf Basis 
des Emissionsniveaus 2024 wurde für das Jahr 
2030 ein Zielkorridor von 21,9 bis 25,3 kg CO2e/
m²a für den Gebäudebestand formuliert. Dieser 
Zielkorridor dient als operative Orientierungs-
größe für die Maßnahmen- und Investitions-
planung. Die Zielerreichung wird im Rahmen 
der rollierenden 5-Jahres-Planung regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf fortgeschrieben.

Für die Einordnung der Emissionsentwicklung 
und zur Verbesserung der Vergleichbarkeit 
zwischen den Berichtsjahren werden klimaberei-
nigte spezifische Emissionswerte des Gebäude­

bestands herangezogen. Die quantitative 
Zielsteuerung bezieht sich derzeit vorrangig 
auf die belastbar Scope-1-Emissionen aus der 
Wärmeversorgung des Gebäudebestands. Ergän-
zend werden derzeit standortbezogene Scope-
2-Emissionen aus dem rechnerisch ermittelten 
Strombedarf für dezentrale elektrische Trink-
warmwasserbereitung berücksichtigt. Scope-2-
Emissionen aus Allgemeinstromverbräuchen sind 
grundsätzlich relevant, konnten zum Berichts-
zeitpunkt jedoch noch nicht vollständig und 
konsistent in die quantitative Zielabdeckung 
einbezogen werden.

Für die Geschäftstätigkeit eines Wohnungsun-
ternehmens kommen potenziell insbesondere 
eingekaufte Güter und Dienstleistungen sowie 
brennstoff- und energiebezogene Emissionen 
außerhalb von Scope 1 und Scope 2 als relevante 
Scope-3-Kategorien in Betracht. Eine vertiefte 
Datenerhebung und belastbare Quantifizierung 
dieser Emissionen liegt zum Berichtszeitpunkt 
jedoch nicht vor. Für Scope-3-Emissionen 
wurden daher bislang keine spezifischen Reduk-
tionsziele festgelegt; sie sind derzeit und auch 
perspektivisch kurzfristig nicht Bestandteil der 
quantitativen Zielsteuerung. 

Übergangsplan

Die Dekarbonisierung des Gebäudebestands 
erfolgt auf Grundlage eines langfristigen Trans-
formationspfades. Der Übergangsplan basiert im 
Wesentlichen auf vier zentralen Dekarbonisie-
rungshebeln:

1. Verbesserung der Energieeffizienz des Gebäude-
bestands
 
Durch energetische Sanierungen der Gebäude-
hülle, insbesondere durch Dämmmaßnahmen 
und Fenstermodernisierungen, wird der Energie-
bedarf für Heizung und Warmwasser schrittweise 
reduziert.

C3: THG-Reduktionsziele und Übergang für den Klimaschutz

2030
Zielkorridor von 
21,9 bis 25,3 kg CO2e/
m²a Emissionswert
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2. Umstellung der Wärmeversorgung auf 
emissionsärmere und besser steuerbare Systeme

Die bestehende Wärmeversorgung wird schritt-
weise auf treibhausgasärmere Technologien 
umgestellt. Hierzu zählen insbesondere Wärme-
pumpen sowie, soweit technisch und wirtschaft-
lich sinnvoll, auch Pelletheizungen. Im Zuge von 
Modernisierungsmaßnahmen sollen verbleibende 
dezentrale Gasetagenheizungen nach Möglich-
keit weiter zurückgeführt und in zentralere 
Versorgungslösungen überführt werden. 
 
3. Weiterentwicklung des Strombezugs und 
ergänzender Einsatz erneuerbarer Energien

Ergänzend wird der Einsatz erneuerbarer 
Energien weiterentwickelt. Dazu gehören der 
künftige Bezug von Grünstrom sowie die Prüfung 
und der standortbezogene Ausbau von Photo-

voltaikanlagen, soweit dies technisch und wirt-
schaftlich sinnvoll ist.

4. Stärkere Steuerung, Dokumentation und 
laufendes Monitoring der Emissionsentwicklung

Durch die Einbindung der GSG ENERGIE können 
Wärmeversorgung und Emissionsentwicklung 
aktiver gesteuert werden. Dazu gehören insbe-
sondere die fortlaufende Dokumentation und 
das regelmäßige Monitoring der Emissionen 
sowie deren jährliche Betrachtung im Rahmen 
der weiteren Maßnahmenplanung.

Die Umsetzung des Übergangsplans wird im 
Rahmen der rollierenden 5-Jahres-Planung regel-
mäßig überprüft und fortgeschrieben.

Geschätzte Treibhausgasemissionen Basisjahr 2024 Zieljahr 2045

Brutto-Treibhausgasemissionen (Scope 1) 11.795 tCO2e 5.483 tCO2e

Standortbasierte Scope 2 Brutto-
Treibhausgasemissionen

1776 tCO2e 825,6 tCO2e

Brutto marktbasierte Scope 2 
Treibhausgasemissionen

0 tCO2e* 0 tCO2e*

Gesamtmenge (brutto) standortbezogene 
Treibhausgasemissionen gemäß Scope 1 
und Scope 2

13.571 tCO2e 6.308 tCO2e

Gesamtmenge (brutto) marktbezogene 
Treibhausgasemissionen gemäß Scope 1 
und Scope 2

0 tCO2e* 0 tCO2e*

Brutto-Treibhausgasemissionen (Scope 3) 0 tCO2e* 0 tCO2e*

Gesamt (brutto) standortbezogene 
Treibhausgasemissionen

13.571 tCO2e 6.308 tCO2e

Gesamtmenge (brutto) marktbezogene 
Treibhausgasemissionen

0 tCO2e* 0 tCO2e*

*Marktbezogene Scope-2-Emissionen und Scope-3-Emissionen wurden im Rahmen dieses Berichts nicht erhoben. 

Entsprechende Tabellenpositionen sind daher nicht als Null-Emissionen zu verstehen, sondern als nicht ermittelt.
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Stockfoto PV-Anlage

Der Ausbau von Photo
voltaikanlagen kann zur 
Dekarbonisierung des  
Gebäudebestands beitragen.
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Klimabedingte Gefahren und Übergangs
ereignisse

Die GSG OLDENBURG und die GSG ENERGIE 
haben auf konsolidierter Basis im Rahmen einer 
ersten qualitativen Einschätzung klimabezo-
gene physische Risiken sowie klimabezogene 
Übergangsrisiken als grundsätzlich relevante 
Risikofelder für den Gebäudebestand und die 
Geschäftstätigkeit betrachtet. Eine vertiefte, 
objektspezifische Klimarisikoanalyse des Bestandes 
lag zum Berichtsstichtag noch nicht vor.

Als potenziell relevante physische Risiken 
kommen insbesondere akute und chronische 
klimabedingte Einwirkungen in Betracht. Hierzu 
zählen insbesondere Starkregenereignisse, 
Sturmereignisse sowie zunehmende Hitzeperi-
oden. Solche Entwicklungen können zu Schäden 
an Gebäuden und Außenanlagen, zu erhöhtem 
Instandhaltungs- und Reparaturaufwand sowie zu 
Beeinträchtigungen der Bewirtschaftung führen.

Als potenziell relevante Übergangsrisiken werden 
vor allem regulatorische, technische und wirt-
schaftliche Veränderungen im Zusammenhang 
mit der Dekarbonisierung des Gebäudesektors 
gesehen. Hierzu zählen insbesondere steigende 
Anforderungen an Energieeffizienz und Wärme-
versorgung, zusätzlicher Investitionsbedarf für 
Modernisierung und Heizungserneuerung sowie 
mögliche Kostenwirkungen aus der CO2-Beprei-
sung fossiler Energieträger.

Die Bewertung der Exposition und Anfälligkeit 
gegenüber den identifizierten klimabezogenen 
Gefahren und Übergangsereignissen erfolgte 
zunächst in Form einer ersten qualitativen 
Einschätzung. Dabei wurden die regionale Lage 
und Struktur des Gebäudebestandes der GSG 
OLDENBURG und der GSG ENERGIE sowie allge-
meine Erkenntnisse zu regionalen Klimaentwick-
lungen berücksichtigt.

Für die erste qualitative Einordnung wurden 
unter anderem regionale Klimaausblicke des 

Climate Service Center Germany (GERICS) 
herangezogen. Diese beschreiben mögliche 
zukünftige Entwicklungen klimatischer Kenn-
größen wie Temperatur, Hitzetage und Nieder-
schlagsmuster auf regionaler Ebene. Für Nieder-
sachsen deuten diese Ausblicke unter anderem 
auf einen Anstieg der Durchschnittstemperatur, 
eine Zunahme von Sommertagen, Hitzetagen 
und tropischen Nächten sowie auf mögliche 
Veränderungen der Niederschlagsverteilung und 
eine teilweise Zunahme intensiver Niederschlags-
ereignisse hin.

Vor diesem Hintergrund kann der überwiegend 
im Raum Oldenburg und im regionalen Umfeld 
gelegene Gebäudebestand des Unternehmens-
verbunds grundsätzlich physischen Klimarisiken 
wie Hitze, Starkregen und Sturm ausgesetzt 
sein. Hieraus kann sich eine Betroffenheit von 
Gebäuden, technischen Anlagen und Außenan-
lagen ergeben.

Eine vertiefte objektspezifische Bewertung 
einzelner Gebäude oder Quartiere hinsichtlich 
Exposition, Verwundbarkeit und möglicher Scha-
densauswirkungen lag zum Berichtsstichtag noch 
nicht vor. Die bisherige Einschätzung erlaubt 
daher noch keine abschließende Beurteilung der 
konkreten Anfälligkeit einzelner Standorte oder 
Gebäude.

C4: Klimabedingte Risiken

Extremwetterereignisse 
wie Starkregen, Sturm 
oder Hitzeperioden können 
zur Gefahr werden
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Hinsichtlich klimabezogener Übergangsrisiken 
wurde qualitativ berücksichtigt, dass der Unter-
nehmensverbund gegenüber veränderten regu-
latorischen, technischen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen im Zuge der Dekarbonisie-
rung des Gebäudesektors grundsätzlich anfällig 
sein kann. Dies betrifft insbesondere Anforde-
rungen an Modernisierung, Energieeffizienz und 
Wärmeversorgung sowie mögliche Kostenstei-
gerungen im Zusammenhang mit veränderten 
Standards und dem Einsatz nachhaltigerer Bau- 
und Sanierungsmaterialien.

Eine weitergehende, systematische Klimarisiko-
analyse ist für die weitere Entwicklung der Nach-
haltigkeitsberichterstattung vorgesehen.

Die identifizierten klimabezogenen Gefahren und 
Übergangsereignisse werden entsprechend den 
im VSME-Kontext üblichen kurz-, mittel- und 
langfristigen Betrachtungshorizonten qualitativ 
eingeordnet.

Kurzfristig (1 Jahr) können insbesondere akute 
physische Gefahren relevant werden, insbeson-

dere Extremwetterereignisse wie Starkregen, 
Sturm oder Hitzeperioden.

Mittelfristig (2–5 Jahre) können neben physi-
schen Risiken zunehmend klimabezogene Über-
gangsereignisse an Bedeutung gewinnen. Hierzu 
zählen insbesondere steigende regulatorische 
und technische Anforderungen an Energieeffi-
zienz, Wärmeversorgung und Dekarbonisierung 
im Gebäudebestand.

Langfristig (mehr als 5 Jahre) können vor allem 
chronische physische Veränderungen klimati-
scher Muster sowie weitergehende strukturelle 
Transformationsanforderungen im Gebäu-
desektor relevant werden.

Für einzelne der identifizierten klimabezogenen 
Gefahren, insbesondere Starkregen- und Hitze
ereignisse, wurden im Rahmen von Bestands-
entwicklung, Neubau, Modernisierung und 
Instandhaltung bereits Anpassungsmaßnahmen 
umgesetzt.

Einzelne Anpas-
sungsmaßnahmen 

für klimabezogene 
Gafahren wurden 

bereits umgesetzt.
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Dazu zählen je nach Objekt insbesondere 
Maßnahmen zur Verbesserung der Grundstück-
sentwässerung und der Ableitung von Nieder-
schlagswasser sowie der Einsatz von Drainage- 
bzw. Rückhalteelementen bei potenziell durch 
Starkregen gefährdeten Gebäuden. Darüber 
hinaus werden im Rahmen der Objektplanung 
und Außenanlagengestaltung Begrünungs- und 
Verschattungsmaßnahmen umgesetzt, um 
hitzebedingte Belastungen zu mindern und das 
Mikroklima zu verbessern.

Die Umsetzung erfolgt derzeit überwiegend 
objekt- und maßnahmenbezogen im Rahmen 
konkreter Bau- und Instandhaltungsprojekte. 
Eine systematische, unternehmensweite Priori-
sierung von Anpassungsmaßnahmen auf Grund-
lage einer strukturierten Klimarisikoanalyse 
befindet sich noch im Aufbau.

Potenzielle negative Auswirkungen von Klima-
risiken

Aufbauend auf der bisherigen qualitativen 
Einschätzung der klimabezogenen Risiken können 
sich potenzielle negative Auswirkungen auf die 
Geschäftstätigkeit, die wirtschaftliche Entwick-
lung und die finanzielle Leistungsfähigkeit der 
GSG OLDENBURG und der GSG ENERGIE 
ergeben. Eine systematische quantitative, prio-
risierende oder objektscharfe Bewertung der 
einzelnen Risiken lag zum Berichtsstichtag noch 
nicht vor. Die nachfolgende Darstellung erfolgt 
daher als qualitative Beschreibung möglicher 
Auswirkungen auf Ebene des Unternehmensver-
bunds.

Kurzfristig
Mögliche negative Auswirkungen ergeben 
sich aus Extremwetterereignissen (z. B. Stark
regen, Sturm oder Hitzeperioden) durch 
erhöhte Instandhaltungs- und Reparaturauf-
wände, temporäre Nutzungseinschränkungen 
von Gebäuden oder Außenanlagen, mögliche 
Mietausfälle sowie steigende Versicherungsprä-
mien oder Selbstbehalte.

Mittelfristig
Es können zusätzliche Investitions- und Betriebs-
kosten entstehen, insbesondere durch klima-
bezogene Anpassungsmaßnahmen sowie durch 
Transitionsanforderungen im Gebäudesektor 
(z. B. steigende Anforderungen an Energieeffi-
zienz, Modernisierungsdruck, Umstellung der 
Wärmeversorgung sowie CO

2-Kosten für fossile 
Brennstoffe).

Langfristig
Langfristig können sich Risiken in veränderten 
Bewertungs- und Finanzierungsbedingungen 
für Immobilien (z. B. energetischer Zustand 
oder mögliche Stranding-Risiken), dauerhaft 
höheren Aufwendungen für Klimaanpassung und 
Dekarbonisierung sowie in standortbezogenen 
Nachfrageveränderungen bei besonders 
betroffenen Lagen manifestieren.

Durch klima- 
bezogene Anpassungs- 
maßnahmen können potenziell 
höhere Kosten entstehen
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Die GSG OLDENBURG ist als kommunales 
Wohnungsunternehmen überwiegend in der 
Bewirtschaftung, Instandhaltung und Moderni-
sierung von Wohnungsbeständen tätig. Eigene 
Tätigkeiten, aus denen berichtspflichtige Schad-
stoffemissionen in Luft, Wasser oder Boden im 

Sinne von VSME B4 Tz. 32 resultieren, liegen im 
Berichtszeitraum nicht vor.

Eine gesetzliche oder freiwillige Berichterstat-
tung über solche Schadstoffemissionen erfolgt 
daher nicht.

Umweltverschmutzung

B4: Verschmutzung von Luft, Wasser und Boden

Die Standorte und Bauplätze der GSG OLDEN-
BURG unterliegen der kommunalen Bauleit
planung. Neubauvorhaben werden grundsätzlich 
nur auf hierfür planungsrechtlich vorgesehenen 
Flächen umgesetzt. Im Rahmen der Bauleit-

planung werden die nationalen Bestimmungen 
zu Auswirkungen auf biodiversitätsempfind-
liche Gebiete sowie weitere Umweltbelange im 
Umweltbericht nach § 2 Abs. 4 BauGB berück-
sichtigt und abgewogen.

Biologische Vielfalt und Ökosysteme

B5: Biodiversität

Der Wasserverbrauch der GSG OLDENBURG 
einschließlich der GSG ENERGIE betrug im Jahr 
2025 rund 191 m³. Der hier erfasste Verbrauch 
entsteht ausschließlich im gemeinsamen Verwal-
tungsgebäude und liegt damit innerhalb der 
organisatorischen Grenzen des Unternehmens.

Die GSG OLDENBURG ist als Wohnungsunter-
nehmen in der Bestandsbewirtschaftung und 
-vermietung tätig. Die Liegenschaften sind an 
das öffentliche Wasserversorgungsnetz ange-
schlossen. Der Wasserverbrauch innerhalb der 
vermieteten Wohn- und Gewerbeeinheiten wird 
durch die Mietenden verursacht und ist nicht 

Bestandteil der hier zugrunde gelegten organisa-
torischen Abgrenzung.

Im Verwaltungsgebäude wird Regenwasser für 
die Toilettenspülung genutzt. 

Darüber hinaus werden auch im Bestand 
Maßnahmen zur Ressourcenschonung umge-
setzt. Bei Badmodernisierungen werden wasser-
sparende Armaturen installiert. Ergänzend wird 
Haushalten mit Gartenanteil angeboten, auf 
Kosten des Unternehmens eine Regentonne zur 
Nutzung von Niederschlagswasser für Bewässe-
rungszwecke installieren zu lassen.

Wasser- und Meeresressourcen

B6: Wasser
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Die GSG OLDENBURG setzt einzelne Maß
nahmen und Initiativen um, die den Prinzipien 
der Kreislaufwirtschaft entsprechen. Relevante 
Materialeinsätze und Bauabfälle fallen im Unter-
nehmen im Wesentlichen im Zusammenhang 
mit Neubau-, Instandhaltungs- und Moderni-
sierungsmaßnahmen an. Ein Beispiel hierfür ist 
die geplante Anwendung serieller Bauweisen, 
unter anderem im Ersatzneubau Halle 145 
sowie im zweiten Bauabschnitt des Quartiers 
Helleheide mit insgesamt fünf Gebäuden. Durch 
den höheren Vorfertigungsgrad können Mate-
rialeinsätze besser geplant und Baustellenab-
fälle reduziert werden. Die genannten Ansätze 
beziehen sich derzeit auf einzelne Projekte und 
Maßnahmen. Konventionelle Bauweisen und 
Materialien kommen weiterhin zum Einsatz 
und werden projektbezogen nach technischen, 
wirtschaftlichen und ökologischen Kriterien 
ausgewählt.

Darüber hinaus engagiert sich die GSG OLDEN-
BURG im Bündnis Kreislaufwirtschaft Bauwesen 
Metropolregion Nordwest und unterstützt damit 
den fachlichen Austausch zu regionalen Stoff-
kreisläufen und zum Einsatz kreislaufgerechter 
Baustoffe im Bauwesen. Im laufenden Verwal-
tungsbetrieb sind Materialeinsätze demgegen-
über von untergeordneter Bedeutung.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit der GSG 
OLDENBURG fallen Abfälle im Wesentlichen in 
den Geschäftsstellen an. Haushaltsabfälle aus 
den vermieteten Beständen sind nicht Bestand-
teil dieser Angabe, da sie den Mietenden zuzu-
ordnen sind.

Für den Verwaltungsstandort kann für das Jahr 
2025 auf Grundlage der vorhandenen Behälter-
größen und Leerungsrhythmen rechnerisch ein 
jährliches Behältervolumen von 28,6 m³ Restmüll 
und 3,12 m³ Bioabfall angesetzt werden. Dies 

Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft

B7: Ressourcennutzung, Kreislaufwirtschaft und Abfallbewirtschaftung

Gebäudetyp O im Quartier 
Helleheide entsteht in serieller 
Bauweise
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entspricht einem Gesamtvolumen von 31,72 m³ 
pro Jahr. Die Angabe basiert auf der Behälter
kapazität bei 14-tägiger Leerung und stellt keine 
verwogene Abfallmenge dar.

Angaben zu Papierabfällen, Leichtverpackungen, 
Baustellenabfällen und weiteren Materialströmen 
werden derzeit nicht gemacht, da hierfür keine 
belastbare und konsistent auswertbare Daten-
grundlage vorliegt.

In den Geschäftsstellen wird auf Mülltrennung 
geachtet. Zudem verfolgt die GSG OLDENBURG 
das Ziel, den Papierverbrauch im Verwaltungs
betrieb möglichst gering zu halten.

Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit der 
GSG OLDENBURG liegt in der Bewirtschaftung 
des eigenen Wohnungsbestandes. Darüber 
hinaus führt das Unternehmen projektbezogen 
Neubau- und Modernisierungsmaßnahmen 
durch.

Im laufenden Geschäftsbetrieb fallen im Wesent-
lichen Abfälle in den Geschäftsstellen an. Bau- 
und Rückbauabfälle entstehen projektbezogen 
im Rahmen von Neubau- und Modernisierungs-
maßnahmen.

Eine systematische unternehmensweite Erfas-
sung der jährlichen Abfallmengen, die dem 
Recycling oder der Wiederverwendung zuge-
führt werden, liegt nicht vor. Die Entsorgung 
und Trennung von Baustellenabfällen erfolgt im 
Rahmen der jeweiligen Bauausführung durch 
beauftragte Fachunternehmen unter Beachtung 
der geltenden abfallrechtlichen Vorschriften.

Unabhängig davon berücksichtigt die GSG 
OLDENBURG die Grundsätze der Kreislaufwirt-
schaft bei Neubau- und Modernisierungsmaß-
nahmen, unter anderem durch ressourceneffizi-
ente Bauweisen sowie durch die Mitwirkung im 
Bündnis Kreislaufwirtschaft Bauwesen Metropol-
region Nordwest.

3,12 m³ 
Bioabfall

28,6 m³
Restmüll

Restmüll und Bioabfall 
pro Jahr am Verwaltungs-
standort 

31,72 m³
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Soziales
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Anzahl der Beschäftigten

a. nach Art des Arbeitsvertrags (befristet oder 
unbefristet);
festangestellte Arbeitnehmer.........................114
befristet beschäftigte Arbeitnehmer................. 9

b. nach Geschlecht;
männliche Arbeitnehmer................................. 59
weibliche Arbeitnehmer................................... 64
Arbeitnehmer anderen Geschlechts................... 0
Arbeitnehmer ohne Angabe des Geschlechts.... 0

Die Angaben zu den Beschäftigten erfolgen in 

Kopfzahl zum Berichtsstichtag 31.12.2025 und 
umfassen die Mitarbeitenden der GSG OLDEN-
BURG sowie der GSG ENERGIE. Die Darstellung 
erfolgt entsprechend den Vorgaben nach Art 
des Arbeitsvertrags sowie nach Geschlecht. Die 
Beschäftigtenfluktuation wird als Anteil der im 
Berichtsjahr ausgetretenen Beschäftigten an der 
durchschnittlichen Beschäftigtenzahl ausgewiesen. 
Da die Unternehmenstätigkeit ausschließlich in 
Deutschland erfolgt, ist eine Aufschlüsselung 
nach Ländern nicht erforderlich.

Beschäftigtenfluktuation.......................... 6.50 %

Geschlechterverhältnis

Die Angabe erfolgt auf konsolidierter Basis für 
den einheitlich abgegrenzten Führungskreis des 
Unternehmensverbunds. In die Betrachtung 
einbezogen werden die Personen mit wesent-
lichen Leitungs- und Steuerungsfunktionen in 
den einbezogenen Gesellschaften. Mehrfach-
funktionen einzelner Personen in mehreren 
Gesellschaften wurden zur Vermeidung von 
Verzerrungen personenbezogen nur einmal 
berücksichtigt. Der so abgegrenzte Führungs-
kreis umfasst derzeit insgesamt sechs Personen. 

Davon sind zwei weiblich und vier männlich. Dies 
entspricht einem Quotienten von 0,5 (weiblich/
männlich). Der Frauenanteil im Führungskreis 
liegt bei 33,3 %, der Männeranteil bei 66,7 %

Selbstständige und Zeitarbeitskräfte

Im Berichtszeitraum wurden keine ausschließlich 
für das Unternehmen tätigen Selbstständigen 
ohne eigenes Personal und keine Zeitarbeitskräfte 
eingesetzt. Die Beschäftigung erfolgt über direkt 
angestellte Mitarbeitende.

Arbeitskräfte des Unternehmens

B8: Arbeitskräfte – Allgemeine Merkmale

C5: Zusätzliche (allgemeine) Merkmale der Arbeitskräfte

Der Unternehmensverbund ist ausschließlich 
in Deutschland tätig und unterliegt damit den 
geltenden Anforderungen des deutschen Arbeits-
schutzrechts, insbesondere dem Arbeitsschutz-
gesetz (ArbSchG) und der Arbeitsstättenver-
ordnung (ArbStättV). Diese Regelungen bilden 
den Rahmen für den Schutz von Sicherheit und 

Gesundheit der Beschäftigten. Im Berichtszeit-
raum wurden im Unternehmensverbund keine 
meldepflichtigen Arbeitsunfälle verzeichnet. 
Todesfälle infolge arbeitsbedingter Verletzungen 
oder arbeitsbedingter Erkrankungen traten eben-
falls nicht auf.

B9: Arbeitskräfte – Gesundheitsschutz und Sicherheit
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Das Unternehmen verfügt zum Berichtsstichtag 
über keinen formalisierten Verhaltenskodex und 
keine gesonderte Richtlinie zur Achtung der 
Menschenrechte für die eigenen Arbeitskräfte. 
Die Erstellung einer entsprechenden Richtlinie ist 
angestoßen; hierfür liegt ein interner Arbeitsauf-
trag vor. Ungeachtet dessen orientiert sich das 
betriebliche Miteinander an den Grundsätzen 
eines respektvollen, diskriminierungsfreien und 
fairen Umgangs. Maßgeblich sind zudem die für 
die Beschäftigten einschlägigen gesetzlichen 
Anforderungen, insbesondere im Bereich des 
Benachteiligungsschutzes sowie des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes.

Der Unternehmensverbund verfügt über fest-
gelegte Anlaufstellen und Zuständigkeiten zur 
Bearbeitung von Beschwerden der eigenen 
Arbeitskräfte. Beschäftigte können Hinweise und 
Beschwerden an die für den Unternehmensver-
bund zuständige Compliance-Ansprechperson, 
an ihre jeweilige Führungskraft, an zuständige 
Leitungspersonen oder unmittelbar an die 
Geschäftsführung richten. Die Bearbeitung 
erfolgt vertraulich und unter Beachtung der 
arbeitsrechtlichen Vorgaben sowie der internen 
Zuständigkeiten. Unberührt bleiben daneben die 
gesetzlich vorgesehenen staatlichen und außer-
gerichtlichen Beschwerde- und Rechtswege.

C6: Zusätzliche Informationen über die Arbeitskräfte des 
Unternehmens – Richtlinien für die Achtung der Menschenrechte 
und diesbezügliche Prozesse

Im Berichtsjahr wurden im Zusammenhang mit 
den eigenen Arbeitskräften keine bestätigten 
schwerwiegenden Menschenrechtsvorfälle 
festgestellt. Hierzu zählen insbesondere Sachver-
halte wie Zwangsarbeit, Menschenhandel oder 
Kinderarbeit.

Die Arbeitsbedingungen im Unternehmen unter-
liegen den umfassenden arbeits- und sozialrecht-
lichen Regelungen in Deutschland. Hierzu zählen 
insbesondere das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), 
die Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) sowie 
die Vorschriften der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (DGUV). Diese gesetzlichen 
Rahmenbedingungen gewährleisten einen hohen 
Standard zum Schutz der Beschäftigten und 
werden im Unternehmen entsprechend umge-
setzt.

Im Berichtsjahr wurden im Unternehmens-
verbund keine bestätigten schwerwiegenden 
Menschenrechtsvorfälle im Zusammenhang mit 
Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette, 
betroffenen Gemeinschaften, Verbrauchern oder 
Endnutzern festgestellt. Die GSG OLDENBURG 
und die GSG ENERGIE arbeiten überwiegend mit 
regional tätigen Unternehmen und Dienstleistern 
zusammen, die den in Deutschland geltenden 
arbeits-, arbeitsschutz- und sozialrechtlichen 
Rahmenbedingungen unterliegen. Hinweise auf 
schwerwiegende Menschenrechtsverletzungen 
im Zusammenhang mit der Geschäftstätigkeit 
des Unternehmensverbunds lagen im Berichts-
jahr nicht vor.

C7: Schwerwiegende Vorfälle im Zusammenhang mit Menschenrechten
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Die Beschäftigten erhalten ein Entgelt, das die 
gesetzlichen Mindestlohnanforderungen überer-
füllt. Die Vergütung im Unternehmensverbund 
erfolgt überwiegend auf Grundlage tarifvertrag-
lich geprägter Regelungen in Anlehnung an den 
TVöD. Die Vergütungssystematik differenziert 
nicht nach dem Geschlecht, sondern orientiert 
sich an den jeweiligen Tätigkeitsmerkmalen, 
den daraus abgeleiteten Eingruppierungen in 
Gehalts- und Lohngruppen, den Erfahrungs-
stufen sowie an der Dauer der Berufs- und 
Betriebszugehörigkeit. Ergänzend werden 
je nach Beschäftigungs- und Tätigkeitsprofil 
weitere Vergütungsbestandteile gewährt. Hierzu 
zählen insbesondere Überstundenzuschüsse, 
Besitzstandszulagen, Notdienstzulagen, eine 
freiwillige Sonderzahlung im Juni, tarifliche 
Sonderzahlungen im November und Dezember, 
Zuschüsse zu vermögenswirksamen Leistungen, 
Leistungen der betrieblichen Altersversorgung 
über die Versorgungsanstalt des Bundes und 
der Länder (VBL), Strukturausgleich, Techniker-
zulagen, Stellenzulagen sowie Vergütungen für 
Mehrarbeit.

91,06 % der Beschäftigten im Unternehmens-
verbund von Mutter- und Tochtergesellschaft 
fallen unter entsprechend tarifvertraglich 
geprägter Regelungen in Anlehnung an den 
TVöD. Nicht in die tarifliche Abdeckung einbe-
zogen sind Beschäftigtengruppen, für die 
abweichende individualvertragliche Regelungen 
gelten, insbesondere leitende Angestellte bzw. 
Beschäftigte außerhalb des tariflichen Geltungs-
bereichs.

Das prozentuale Lohngefälle zwischen weib
lichen und männlichen Beschäftigten beträgt 
im Berichtsjahr 6,42 %. Die Berechnung basiert 
auf dem durchschnittlichen Bruttostundenent-
gelt der berücksichtigten Beschäftigten auf 
konsolidierter Basis unter Einbeziehung beider 
Gesellschaften. Nicht einbezogen wurden Auszu-
bildende, dual Studierende, Werkstudierende, 
Versorgungsempfänger, geringfügig Beschäftigte 
sowie der Geschäftsführer.

Die Vergütungssystematik differenziert nicht 
nach dem Geschlecht, sondern richtet sich insbe-
sondere nach Tätigkeit, Eingruppierung, Quali-
fikation, Berufserfahrung, Betriebszugehörigkeit 
und Verantwortungsumfang. Das ausgewiesene 
Lohngefälle ist daher als Durchschnittswert zu 
verstehen, der auch aus der personellen Vertei-
lung über Funktionen, Qualifikationsniveaus und 
Hierarchieebenen resultieren kann.

Die Berechnung des prozentualen Lohngefälles 
erfolgte als Differenz zwischen dem durch-
schnittlichen Bruttostundenentgelt männlicher 
und weiblicher Beschäftigter, dividiert durch 
das durchschnittliche Bruttostundenentgelt 
männlicher Beschäftigter, multipliziert mit 100.

Eine belastbare Ermittlung der durchschnitt-
lichen jährlichen Weiterbildungsstunden pro 
Mitarbeitende, aufgeschlüsselt nach Geschlecht, 
war zum Berichtszeitpunkt noch nicht möglich. 
Weiterbildungsmaßnahmen finden im Unter-
nehmensverbund jedoch laufend statt, unter 
anderem über interne und externe Fachver-
anstaltungen, Verbandsangebote, digitale 
Lernplattformen (z. B. DigiWoh, IW.2050) sowie 
Netzwerkformate. Hierzu zählen auch fortlau-
fend verfügbare Weiterbildungs- und Austausch-
formate über branchenbezogene Plattformen 
und Initiativen. Eine vollständig systematische, 
geschlechterbezogene Zeiterfassung über alle 
Weiterbildungsformate lag für den Berichtszeit-
raum noch nicht in auswertbarer Form vor. Die 
Datenerfassung soll für künftige Berichtsjahre 
weiter strukturiert werden.

Unternehmensspezifischer Aspekt: Mietende

Ergänzend zu den Angaben zu Arbeitskräften 
nach B10 wird das unternehmensspezifische 
Thema „Mieterschaft“ betrachtet, mit Fokus auf 
soziale Unterstützungs-, Service- und Beteili-
gungsangebote für Mietende.

Aufgrund des wohnungswirtschaftlichen 
Geschäftsmodells stehen dabei insbesondere 

B10: Arbeitskräfte – Vergütung, Tarifverhandlungen und Schulung
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die wohnortnahe Betreuung der Mietenden, 
die Förderung von Nachbarschaft und Teilhabe, 
die Unterstützung in belastenden Lebenslagen 
sowie Maßnahmen im Kontext eines diskriminie-
rungsfreien Zugangs zu Wohnraum im Vorder-
grund.

Ein wesentliches Element ist der direkte Kontakt 
zu den Mietenden durch die Präsenz in dezen-
tralen Stadtteilbüros. Dadurch bestehen wohn-
ortnahe Ansprechmöglichkeiten für Fragen 
und Anliegen rund um das Wohnen. Ergänzend 
informiert die GSG OLDENBURG ihre Mietenden 
regelmäßig über eigene Informationsmedien zu 
aktuellen Themen, Angeboten und Ansprech
personen, insbesondere über das Online-
Magazin „nah dran“, das Printmagazin „Neues 
aus der Nachbarschaft“, die Unternehmens
website sowie Social-Media-Kanäle.

Darüber hinaus bestehen Unterstützungs
angebote für Mietende in wirtschaftlich oder 
sozial belastenden Situationen. Hierzu zählen 
insbesondere persönliche Hilfen bei Mietzah-
lungsangelegenheiten, bei denen gemeinsam 
nach tragfähigen Lösungen gesucht wird, sowie 
sozial orientierte Unterstützungsangebote bei 
Konflikt- und Problemlagen im Wohnumfeld. Für 
diese Aufgaben hält das Unternehmen entspre-
chende Mitarbeitende vor. Ergänzend erfolgt bei 
Bedarf die Einbindung externer sozialer Träger 
und Beratungsstellen.

Im Sinne eines sozialen und generationenge-
rechten Wohnens unterstützt die GSG OLDEN-
BURG zudem soziale Infrastrukturmaßnahmen, 
die auf Teilhabe, Nachbarschaft und demogra-
fische Anforderungen ausgerichtet sind. Hierzu 
gehören unter anderem regelmäßige Veranstal-
tungen wie Mieterfeste und Seniorenfahrten, 
quartiersbezogene Austausch- und Beteili-
gungsformate sowie Bürger:innenwerkstätten, 
insbesondere im Quartier Helleheide. Damit 
werden nachbarschaftliches Miteinander, Parti-
zipation und soziale Stabilität im Wohnumfeld 
gefördert.

Hinzu kommen Unterstützungsangebote im 
Zusammenhang mit alters- oder pflegebedingten 
Wohnbedarfen. Dazu zählen Hinweise und 
Beratung zu wohnbegleitenden Anpassungs-
möglichkeiten, etwa bei Badmodernisierungen 
oder anderen Maßnahmen zur Verbesserung 
der Nutzbarkeit von Wohnungen. Ziel ist es, 
die Wohnsituation betroffener Mietender im 
Bestand möglichst praxisnah zu unterstützen 
und individuelle Belastungen nach Möglichkeit 
zu verringern.

Darüber hinaus ergänzt die GSG OLDENBURG 
ihre Unterstützungsangebote für Mietende durch 
Kooperationen und Engagementmaßnahmen mit 
sozialem Bezug. Hierzu zählt insbesondere das 
Sponsoring des Stromspar-Checks für einkom-
mensschwächere Haushalte. Zudem beteiligt sich 
die GSG OLDENBURG an der Kampagne „Kein 
Raum für häusliche Gewalt“, einem Kooperati-
onsprojekt des vdw Niedersachsen Bremen mit 
dem Landespräventionsrat Niedersachsen sowie 
unter Einbindung von Polizei und Fachberatungs-
stellen. Damit wird das Wohnumfeld auch als 
Ort für Sensibilisierung, Prävention und niedrig-
schwellige Hinweise auf Unterstützungsangebote 
verstanden.

Insgesamt versteht die GSG OLDENBURG die 
Begleitung ihrer Mietenden als Teil einer sozial 
orientierten Bestandsbewirtschaftung und 
Quartiersentwicklung.
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Governance
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Unternehmensstrategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette

C8: Umsatzerlöse aus bestimmten Tätigkeiten und Ausnahme aus 

EU-Referenzwerten

Die Angabe erfolgt auf konsolidierter Basis 
und bezieht sich ausschließlich auf die 
Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer der 
einbezogenen Gesellschaften. 

Zum Leitungsorgan zählen in der GSG ENERGIE 
zwei Geschäftsführerinnen und in der GSG 
OLDENBURG ein Geschäftsführer. Bereichs- und 
Abteilungsleitungen bleiben in dieser Kennzahl 
unberücksichtigt. Daraus ergibt sich für das 
Leitungsorgan ein Frauen-zu-Männer-Verhältnis 
von 2,0. Der Frauenanteil beträgt 66,7 %, der 
Männeranteil 33,3 %. Eine ergänzende Darstel-
lung des Geschlechterverhältnisses im weiter 
gefassten konsolidierten Führungskreis unter 
Einbeziehung von Leitungsfunktionen findet sich 
in Abschnitt C5.

Zentrale Verantwortung

C9: Geschlechtervielfalt im Leitungsorgan

Die GSG OLDENBURG sowie die Tochtergesell-
schaft GSG ENERGIE erzielen im Berichtszeit-
raum keine Umsatzerlöse aus (a) umstrittenen 
Waffen, (b) Tabakanbau/-produktion, (c) Tätig-
keiten entlang der Wertschöpfungskette fossiler 
Brennstoffe (Kohle, Erdöl, Erdgas) oder (d) der 
Herstellung von Pestiziden bzw. agrochemischen 
Erzeugnissen. Entsprechend sind für C8 keine 
Umsatzerlöse auszuweisen (0 €).

Die GSG OLDENBURG sowie die Tochtergesell-
schaft GSG ENERGIE erzielen keine Umsatz
erlöse aus Tätigkeiten, die gemäß Artikel 12 der 
Delegierten Verordnung (EU) 2020/1818 zum 
Ausschluss aus Paris-abgestimmten EU-Refe-
renzwerten führen würden. Die dort genannten 
Umsatzschwellen für Kohle-, Erdöl- oder Gas
aktivitäten sowie für emissionsintensive Strom
erzeugung werden nicht erreicht.

1 Geschäftsführer  
in der GSG OLDENBURG

2 Geschäftsführerinnen  
in der GSG ENERGIE

GSG OLDENBURG
Bau- und Wohngesellschaft mbH

Daniel Jircik 
Geschäftsführer

Oldenburg, 26. März 2026



43



N
ac

hh
al

ti
gk

ei
ts

be
ri

ch
t 

20
25

44



Vermerk



N
ac

hh
al

ti
gk

ei
ts

be
ri

ch
t 

20
25

46

An die GSG OLDENBURG Bau- und 
Wohngesellschaft mbH

Wir haben den freiwilligen Nachhaltigkeits
bericht nach dem Voluntary Sustainability 
Reporting Standard for non-listed SMEs 
(nachfolgend: VSME) der GSG OLDENBURG 
Bau- und Wohngesellschaft mbH (im Folgenden 
kurz GSG OLDENBRUG genannt), Oldenburg, 
für das Jahr 2025 geprüft. 

Unsere Prüfung bezog sich ausschließlich auf die 
im VSME-Bericht enthaltenen Angaben für den 
genannten Berichtszeitraum. Nicht Gegenstand 
unserer Prüfung waren Verweise auf externe 
Internetseiten, weiterführende Dokumente oder 
andere Quellen außerhalb des VSME-Berichts, 
sofern sie nicht ausdrücklich als geprüfter 
Bestandteil gekennzeichnet sind.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
sind verantwortlich für die Aufstellung des 
VSME-Berichts in Übereinstimmung mit dem 
von ihnen angewendeten VSME-Standard 
(Stand: Dezember 2024) sowie für die Auswahl 
und Anwendung angemessener Methoden zur 
Ermittlung, Schätzung und Darstellung der 
Nachhaltigkeitsinformationen.

Diese Verantwortung umfasst die Einrichtung, 
Ausgestaltung und Aufrechterhaltung interner 
Kontrollen, soweit sie von den gesetzlichen 
Vertretern als notwendig erachtet werden, 
um die Aufstellung eines VSME-Berichts 
zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern ist. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
Auswahl der Datenquellen, die Festlegung von 
Berichtsgrenzen, die Vornahme sachgerechter 
Schätzungen sowie die Darstellung der zugrunde 
liegenden Methoden und Annahmen.

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers

Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage unserer 
Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter 
Sicherheit darüber abzugeben, ob uns Sachver-
halte bekannt geworden sind, die uns zu der 
Annahme veranlassen, dass der VSME-Bericht 
der Gesellschaft für das Jahr 2025 in wesentli-
chen Belangen nicht in Übereinstimmung mit 
dem angewendeten VSME-Standard aufgestellt 
worden ist.

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung 
des International Standard on Assurance 
Engagements ISAE 3000 Revised, Assurance 
Engagements Other than Audits or Reviews of 
Historical Financial Information, durchgeführt. 
Dieser Standard verlangt, dass wir die Prüfung so 
planen und durchführen, dass wir mit begrenzter 
Sicherheit beurteilen können, ob uns Sachver-
halte bekannt geworden sind, die gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des VSME-Berichts in allen 
wesentlichen Belangen sprechen.

Bei einer Prüfung zur Erlangung begrenzter 
Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungs-
handlungen im Vergleich zu einer Prüfung zur 
Erlangung hinreichender Sicherheit weniger 
umfangreich. Folglich ist das erlangte Maß an 
Prüfungssicherheit niedriger als bei einer Prüfung 
zur Erlangung hinreichender Sicherheit.
 
Unabhängigkeit und Qualitätssicherung

Wir haben die Anforderungen an Unabhängig-
keit und Berufspflichten eingehalten. Unsere 
Praxis wendet die einschlägigen Regelungen 
zur Qualitätssicherung an und unterhält ein 
Qualitätssicherungssystem, das dokumentierte 
Regelungen und Maßnahmen zur Einhaltung 
beruflicher Verhaltensanforderungen, fachlicher 
Standards sowie gesetzlicher und regulatorischer 
Anforderungen umfasst.

Art und Umfang der Prüfungshandlungen

Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschafts­

Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine Prüfung 

zur Erlangung begrenzter Sicherheit über den VSME-Bericht der 

GSG ­OLDENBURG Bau- und Wohngesellschaft mbH für das Jahr 2025 
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prüfers. Im Rahmen unserer Prüfung haben wir 
insbesondere folgende Prüfungshandlungen 
durchgeführt:

•	 Befragung der gesetzlichen Vertreter und der 
für Nachhaltigkeitsberichterstattung sowie 
für Ermittlung einzelner Angaben verant-
wortlichen Mitarbeitenden; 

•	 Erlangung eines Verständnisses über den 
Prozess zur Aufstellung des VSME-Berichts 
und über die relevanten internen Kontrollen; 

•	 Beurteilung der angewendeten Berichts-
grenzen, Definitionen, Methoden und 
Annahmen; 

•	 Abgleich der berichteten Angaben mit 
den Anforderungen des angewendeten 
VSME-Standards; 

•	 analytische Prüfungshandlungen zu 
ausgewählten Umwelt-, Sozial- und 
Governance-Kennzahlen; 

•	 stichprobenhafte Abstimmung ausge-
wählter Angaben mit internen und externen 
Nachweisen, insbesondere zu Gebäude-
bestand, Energieverbräuchen, Treibhaus
gasemissionen, Miet- und Sozialkennzahlen, 
Personalangaben und Governance-Angaben; 

•	 rechnerische Prüfung ausgewählter Kenn-
zahlen; 

•	 kritische Durchsicht der narrativen Angaben 
auf Konsistenz, Ausgewogenheit und 
Nachvollziehbarkeit; 

•	 Abgleich ausgewählter Angaben mit dem 
Jahresabschluss, dem Lagebericht, internen 
Berichten und Beschlüssen; 

•	 Einholung einer schriftlichen Erklärung der 
gesetzlichen Vertreter. 

Prüfungsurteil

Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungs-
handlungen und der erlangten Prüfungsnach-
weise sind uns keine Sachverhalte bekannt 
geworden, die uns zu der Annahme veranlassen, 
dass der VSME-Bericht der GSG OLDENBURG 
für das Jahr 2025 nicht in Übereinstimmung 
mit dem von der Gesellschaft angewendeten 
VSME-Standard aufgestellt worden ist bzw. 
wesentlich falsche Darstellungen enthält.

Hinweis auf inhärente Grenzen der Nachhaltig-
keitsberichterstattung

Nachhaltigkeitsinformationen unterliegen 
aufgrund der Art der verwendeten Daten, 
Methoden und Schätzungen inhärenten 
Unsicherheiten. Dies gilt insbesondere für 
Angaben zu Energieverbräuchen, Treibhaus
gasemissionen, Zukunftszielen, Transformations-
pfaden sowie qualitativen Angaben zu sozialen 
und ökologischen Maßnahmen. Die Vergleich-
barkeit solcher Angaben kann durch unterschied-
liche Methoden, Abgrenzungen und Annahmen 
eingeschränkt sein.

Verwendungszweck des Vermerks 

Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage 
des mit der GSG OLDENBURG geschlossenen 
Auf trags. Die Prüfung wurde für Zwecke 
der GSG OLDENBURG durchgeführt und 
der Vermerk ist nur zur Information der GSG 
OLDENBURG über das Ergebnis der Prüfung 
bestimmt. 

Begrenzung der Haftung 

Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte 
hierauf gestützt (Vermögens-)Entscheidungen 
treffen. Unsere Verantwortung besteht allein der 
GSG OLDENBRUG gegenüber. Dritten gegenüber 
übernehmen wir dagegen keine Verantwortung.

Für diesen Vermerk gelten die Ihnen bekannten 
„Allgemeinen Auftragsbedingungen für 
Wirtschaftsprüferinnen, Wirtschaftsprüfer 
und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften vom 
1. Januar 2024“.

Hannover, am 03.06.2026

Verband der Wohnungs- und Immobilienwirt-
schaft in Niedersachsen und Bremen e.V.

Könemund

Kopischke
Wirtschaftsprüfer
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